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Bekanntmachung.

Jn Ausführung des Volksſchulunterhaltungs-
geſetzes vom 28. Juli 1906 (G. S. S. 335) werden
unter Zuſtimmung der Beteiligten nach Anhörung
des Kreisausſchuſſes bezw. des Bezirksausſchuſſes
gemäß 8 3 J. c. für den Kreis Merſeburg die Schul
verbände zur Unterhaltung der öffentlichen Volks
ſchulen vom 1. April 1908 ab, wie folgt, gebildet:
A. Land Gemeinden (Gutsbezirke), die einen

eigenen Schulverband ausmachen.
z Zuſammenſetzung derA. Schulverbände Schulverbände

1. Atzendorf Gemeinde Atzendorf,
2. Caja Gemeinde Caja (einſchließlich

Mühle),
Gemeinde Corbetha einſchließl.

Arbeiterkaſerne der Dörſte-
witz Rattmannsdorfer So-
larölfabrik u. 1 Windmühle
mit Wohnhaus,

Gemeinde Cursdorf,
Gemeinde Dörſtewitz (einſchl.

Paulinengrube),
Gutsbezirk Dürrenberg (einſchl.

Königl. Saline),
Gemeinde Eisdorf,
Gemeinde Göhlitzſch,
Gemeinde Gr. Gräfendorf-

Strößen,
Gemeinde Kirchfährendorf,
Gemeinde Klein-Schkorlopp,
Gemeinde Knapendorf, einſchl.

Mühle, Chauſſeehaus und
2 Häuſer am Knapendorfer
Schachtteich,

Gemeinde Meuſchau,
Gemeinde Möritzſch,
Gemeinde Niederwünſch,
Gemeinde Oebles-Schlechtewitz

(einſchließlich Grube Marie),
Gemeinde Porbitz-Poppitz,
Gemeinde Raßnitz,
Gemeinde Reipiſch,
Gemeinde Röglitz,
Gemeinde Schkölen (einſchließ-

lich Windmühle und der am
Bahnhof Schkölen Räpitz
auf Schkölen'er Flur liegen-
den 2 Häuſer),

m Schotterey Frohn-
Orſ,

Gemeinde Spergau,
Gemeinde Thalſchütz,

cHans Jürgen.
Roman von Hedda von Schmid.

32] (Nachdruck verboten.)
Jm Nebenziwmer dufteten die Marſchall

Niel, Hans Jürgens Liebesſpende, ihrem frühen
Blumentode entgegen.

Draußen iſt Sonnenſchein, Lerchenjubel,
Blätterrauſchen und Wellengemurmel, Leben,
wohin man blickt, und doch herrſcht inmitten
dieſes Werdens, Erblühens und Prangens
Moder, Verweſung und ewige Vergänglichkeit.

3. Corbetha

4. Cursdorf
5. Dörſtewitz

6. Dürrenberg

7. Eisdorf
8. Göhlitzſch
9. Gr.-Gräfendorf

10. Kirchfährendorf
11. Klein Schkorlopp
12. Knapendorf

13. Meuſchau
14. Möritzſch
15. Niederwünſch
16. Oebles

17. Porbitz
18. Raßnitz
19. Reipiſch
20. Röglitz
21. Schkölen

22. Schotterey

23. Spergau
24. Thalſchütz

Am Abend des Renntages hat ſich im
Salon zu Katarinental eine große Geſellſchaft
eingefunden.

Aus dem Ballſaal klingt die Melodie des
Walzers „Du, meine Königin“, Franz Len-
ningen ſummt, etwas zu hoch greifend, die
Melodie mit.
„Jhr Wohl, Lommerd, und das Jhres
Stammhalters,“ Herr von Jngersheim erhebt
ſeinen Champagnerkelch und trinkt Hans
Jürgen zu.
Letzterer tut dankend Beſcheid, er trinkt
ſein Glas leer bis auf die Nagelprobe, ein
ſtolzes Gefühl wallt in ihm auf er iſt
glücklicher Vater eines Sohnes und glorreicher
Sieger auf dem Rennplatz. Er füllt aufs
neue ſein Glas bis an den Rand mit dem
perlenden mouſſierenden Naß und ſetzt es
an ſeine Lippen.

„Margaret, Dein Wohl,“ ſpricht er in Ge
danken, doch kaum netzen die erſten Tropfen
des köſtlichen Getränks ſeinen Gaumen, da

vernimmt er hinter ſeinem Stuhl

Gemeinde Thronitz ſeinſchließ-
25. Throniß v lich Windmühle),
26. Tornau Gemeinde Tornau,
27. Trebnitz Gemeinde Trebnitz,
28. Wehlitz Gemeinde Wehlitz,
29. Wölkau Gemeinde Wölkau.

B. Geſamtſchulverbände auf dem Lande.
ZuſammenſetzungGeſamtſchulverbände er Geſamtſchulverbände

1. Altranſtädt Gemeinde und Gutsbezirk Alt-
ranſtädt,

2. Benndorf Gemeinde Benndorf,
Gutsbezirk
Gemeinde Körbisdorf,
Gutsbezirk
Gem. Gräfendorf, im

Wvoernsdorf, Kreiſe
Züutzſchdorf, Querfurt,

3. Beuchlitz Gemeinde und Gutsbezirk
Beuchlitz,

4. Biſchdorf Gemeind. Biſchdorf, Netzſchkau
und Milzau, letzteres einſchl.
Windmühle an der Chauſſee
nach Lauchſtedt, ſowie Guts-
bezirk Netzſchkau,

5. Blöſien Gemeinde u. Gutsbez. Blöſien,
6. Bothfeld Gemeinden Bothfeld und

Schweßwitz,

7. Bündorf Eemeinde und Stsbezirk
Bündorf,

8. Burgliebenau Gemeinde u. Gutsbezirk Burg
liebenau,

9. Collenbey Gemeinde und Gutsbezirk
Collenbey,

10. Creypau Gemeinde und Gutsbezirk
Creypau und Gemeinde
Wüſteneutzſch,

11. Cröllwitz Gemeinden Eröllwitz und
Daspig,

12. Delitz a. B. Gemeinde und Gutsbezirk
Delitz a. B.

Gemeinde Döhleneinſchließlich
Windmühle und Gutsbezirk
Döhlen,

Gemeinden Ermlitz u. Rübſen
Gutsbez. Rittergut Ermlitz

Gemeinde Frankleben Guts-
bezirke Oberfrankleben und
Unterfrankleben,

Gemeinde u. Gutsbezirk Geuſa,

Gemeinden Groß Göhren,
Klein-Cöhren und Rippach
(Kreis Weißenfels),

13. Döhlen

14. Ermlitz

15 Frankleben

16. Geuſa
17. Groß-Göhren

die Stimme
ſeines Jokeys.

„Herr Baron der Jokey Tom pflegte
alle ſeine Herren ohne Ausnahme ſo zu titu-
lieren, „Herr Baron, ſoeben iſt dieſe Depeſche
für Sie angelangt.“

Hans Jürgen ſetzte den Champagnerkelch
auf die Tiſchplatte nieder. „Geben Sie her,
Tom.“

Er entfaltete haſtig das Telegramm, dann
ward er plötzlich leichenblaß, ſeine Linke taſtete
unſicher nach ſeiner Schläfe, er ſprang, ſeinen
Stuhl heftig zurückſtoßend, auf, ihm wankten
die Kniee.

Das Schickſal! Es ſteht ſo oft drohend
eiſern zwiſchen Lipp' und Bechersrand.

„Was iſt geſchehen, Lommerd? Was iſt
Jhnen riefen die Jngersheim und Franz
Lenningen beſtürzt und die beiden Geſell
ſchaftsvögel unterbrachen ihren tiefſinnigen
Meinungsaustauſch über „Hartmann's Phi
loſophie des Unbewußten.“

„Satteln, Tom, den High life ſatteln
ſchnell, in fünf Minuten muß ich unter-

wegs fſein.“ Hans Jürgen's Stimme war
heiſer und klanglos.

„Aber beſter Lommerd, den High life,
der heute zwei Preiſe gewonnen, wollen Sie
reiten Und weshalb? rief der Palloküllſche,
reden Sie doch, um alles in der Welt.“

„Leſen Sie.“
Hans Jürgen drückte dem alten Freunde

das Telegramm in die Hand, und dann ſahen
ihn die Zurückbleibenden quer durch den
Tanzſaal ſchreiten, nicht elaſtiſch und er-

18. Groß-Görſchen Gem. Groß-Görſchen (einſchl.
Denkmalwärterhaus.) Gem.
Rahna (ein ſchließlich Mühle
und Ziegelei),

Gemeinden Groß- und Klein-
Lehna,

Gemeinde und Gutsbezirk
Günthersdorf (einſchließlich
Förſterei Thiergarten),

Gemeinden Hohenlohe, Kitzen,
Löben, Sittel, Theſau und
Gutsbezirk Kitzen,

19. Groß-Lehna

20. Günthersdorf

21. Hohenlohe

22. Holleben Gemeinden Holleben und
Benkendorf und Gutsbezirk
Benkendorf,

23. Horburg Gemeinden Horburg und
Maßlau,

24. Keuſchberg Gemeinden Keuſchberg und
Balditz,

25. Klein-Corbetha Gemeinden Klein Corbetha
und Oeglitzſch ſowie Guts-
bezirk Klein-Corbetha,

Geneinde und Gutsbezirk
Klein-Görſchen,

Gemeinde u. Gutsbez. Klein

26. KleinGörſchen

27. KleinLauchſtedt
Lauchſtedt,

28. Klein-Liebenau Gemeinde u. Gutsbez. Klein-
Liebenau,

29. Kötzſchau Gemeinde und Gutsbezirk
Kötzſchau, Gem. Rampitz,

30. Kötzſchen Gemeinde Kötzſchen einſchl
Chauſſeehaus an der Weißen-
felſerſtraße und Gemeinde
Zſcherben,

Gem. u. Gutsbez. Kötzſchlitz
und Gemeinde Zſchöchergen,

Gemeinde Krakau einſchließlich
Windmühle und Gemeinde
Klein-Gräfendorf und zwar
letzteres nur mit 4 Häuſern,

Gemeinde u Gutsbez. Kriegs-

31. Kötzſchlitz

32. Krakau

33. Kriegsdorf
dorf,

34. Kriegſtedt Gemeinde u. Gutsbez. Unter-
kriegſtedt einſchl. Förſter-
haus, ſowie Gemeinden
Oberkriegſtedt, Burgſtaden
einſchließlich Windmühle),
Schadendorf und Klein-
Gräfendorf u. zwar letzter
nur mit 7 Häuſern,

Gemeinden Oſtrau und Lenne-
witz,

Gemeinden Leuna und Röſſen,

35. Lennewitz

36. Leunaga
37. Meuchen Gemeinde und Gutsbezirk

Meuchen einſchl. Dampf-
ziegelei,

W

hobenen Hauptes wie ſonſt, ſondern ſchwan-
kenden Schrittes, wie ein Trunkener, Tod
müder.

„Komm ſofort, Margaret hoffnungslos,“
dieſe vier Worte hatte der Draht mit ſeiner
Blitzesſchnelle mitten in den Kreis des Froh-
ſinns und des ſorgloſen Lebensgenuſſes hin-
eingeſchleudert.

Die Baronin hatte ihren Schwiegerſohn
ſchonend auf das Furchtbare, welches ſeiner
zu Hauſe hartrte, vorbereitet, die grelle, ſchreck-
liche Wahrheit blieb ihm noch verhüllt, und
ſolange ein Menſch noch lebt und atmet,
hoffen die, welche um ſein Leben bangen,
ſtets noch auf ein Wunder, bewirkt durch
Gottes Allmacht und Barmherzigkeit, auch
dann, wenn der Machtſpruch der Aerzte ein
„hoffnungslos“ gefällt.

Als zehn Minuten darauf der Palloküll'ſche
mit Harald und Lenningen in Hans Jürgens
Abſteigequartier anlangte, meldete Tom:
„Der Herr Baron ſind ſchon unterwegs nach
Lommerdshoff.“

Die Nacht war mondlos, aber ſternenhell.
Auf der Landſtraße weckte High lifes

eiliger Hufſchlag ringsum ein Echo.
Wie von Schwingen getragen, flog der

edle Renner dahin, es war, als fühle er die
quälende Unruhe und Todesangſt, welche in
der Bruſt ſeines Herrn herrſchten.

Hans Jürgen ſaß ein wenig vornüber-
gebeugt im Sattel, die Werſtpfoſten zogen
wie geiſterhafte Schemen an ſeinem Blick
vorüber. Unaufhaltſam weiter ging der Ritt.

Hätte Hans Jürgen die Poſt genommen,

hune Vereinbarung nicht geſtattet.

147. Jahrgang.

Gemeinde und Gutzbez. Model-
witz, Gemeinde Papitz Guts
bezirk Altſcherbitz,

Gemeinde Muſchwitz einſchl.
Zieglerwohnung der Koch
ſchen Ziegelei bei Muſchwitz
und Steigerwohnung der
Grube Muſchwitz, Gemeinde
Söheſten einſchl. Ziegler-
wohnung der Heinemann'“-
ſchen Ziegelei bei Söheſten,

Gemeinde Naundorf einſchl.
Bahnhof Wernsdorf, Guts
bezirk Naundorf,

Gemeinde Neukirchen einſchl.
Arbeiterwohnung am Kirſch-
berge, Gutsbezirk Neukirchen,
Gemeinde Rockendorf (ein
ſchließlich Windmühle) Gem.
Hohenweiden, Gem. Röpzig

38. Modelwitz

39. Muſchwitz

40. Naundorf

41. Neukirchen

Gemeinde Rattmannsdorf
(einſchließlich ein Teil der
Solarölfabrik),

42. Nieder-Beuna Gemeinde u. Gutsbez. Nieder-
Beuna, Gem Ober-Beuna,

43. Nieder-Clobicau Gemeinden Nieder-Clobicau,
Ober-Elobicau, Wünſchen-
dorf, Reinsdorf, Raſchwitz,
Gutsbezirk Raſchwitz,

44. Oberthau Gem. u. Gutsbez. Oberthau,
Oetzſch Gemeinden Oetzſch, Nempvitz

und Treben,
Gemeinde u. Gutsbez. Paſſen-

gyrf

Gemeinden Peißen, Scheidens
und Seegel,

Gemeinden Pißen u. Rodden,
Eemeindeu. Gutsbezirk Pobles,

Gemeinde Sößen (einſchließ-
lich Grube Sößen), Gemein-
den Goſtau und Stößwitz,

Gemeinden Röcken u. Michlitz,
Gemeinde u Gutsbezirk Run-

ſtedt,

48. Pißen

52

Schfälon R m 4apitz
Häuſer Ke meinde G2 Häuſer), Gemeinde Gr.
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R

er hätte kaum vor den hmitt
menden Tages zu Hauſe eintreffe
Nebenwege benutzend, auf dem Rü
flüchtigen Tieres konnte er die Stre n
ſechs Stunden zurücklegen. Er hatte vor zwei
Jahren mit einem ſeiner Bekannten gewette,
binnen ſechs Stunden von Lommerdshoff nach
Reval zu reiten und die Wette glänzend ge-
wonnen zwar hat er ein edles Pferd
zu Schanden geritten, doch ſo ſehr er auch
Pfe de liebte, es hatte ihn nicht lange gereut,
ihn, den tollen Hans Jürgen, der der Welt
ſtets neuen Geſprächsſtoff lieferte.

Mag auch High life, das
zu Grunde gehen, wenn nux der flüchtige
Reiter noch Margaret am Leben trifft.

Durch ein Dorf geht es jetzt ſchnell und
unaufhaltſam, ein paar verſchlafene Köter,
aus ihren Träumen aufgerüttelt, ſtürzen
wütend bellend über die niederen Steinzäune
doch in großen Sätzen hat High life be-
reits wieder das freie Feld erreicht und die
Hunde ſtehen, ſich dumm gegenſeitig anblin-
zelnd, verblüfft da und kriechen alsdann
knurrend hinter die Umzäunungen zurück.

Ein Gutsgebäude liegt im Baumſchatten
hart am Wege, unweit von demſelben weidet
eine Anzazl Arbeitepferde. Jhr Hüter ſchläft
ſüß im Graſe.

Melodiſch klingen die Schellen der Tiere
in die Nacht hinaus, ſie heben die Köpfe mit
der kurz geſchorenen Mähne und wiehern dem
edlen Renner einen Gruß nach.

(Fortſetzung folgt.)

treue Tier,
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53. Schkopau

Windmühle mit Wohnhaus),
Gutsbezirk Schkopau (ein-
ſchließlich 1 Einzelhaus),

Gemeinde Schladebach und
Gutsbezirk Schladebach,

Gemeinden Schlettau und
Angersdorf,

Gemeinde Starſiedel u. Guts-
bezirk Kölzen,

Gemeinde Teuditz, Gutsbezirk
Teuditz, Gemeinden Tollwitz,
Kauern, Ragwitz,

64. Schladebach

55. Schlettau

56. Starſiedel

57. Teuditz

58. Veſta Gemeinde Goddula-Veſta und
Gutsbezirke Groß u. Klein
goddula,

59. Weßmar Gemeinde und Gutsbezirk
Weßmar,

60. Witzſchersdorf

61. Zitzſchen

Gemeinde Witzſchersdorf und
Gutsbezirk Witzſchersdorf,

Gemeinde Zitzſchen,
Kreisenclave Mauſitz, Guts

Eythra, J bezirke,
Gemeinde Zöllſchen und Ge-

meinde Ellerbach,
Gemeinde Zöſchen, Gemeinde

Zſcherneddel, Gutsbezirke
ZöſchenOberhof und Unter-

62. Zöllſchen

63. Zöſchen

hof,
64. ZweimenDölkau Gemeinde Zweimen Göhren,

Gemeinde Dölkau, Guts-
bezirk Dölkau.

C. Städte mit nicht mehr als fünfundzwanzig
Schulſtellen.

1. Stadt Lauchſtedt Stadtgemeinde Lauchſtedt, ein-
ſchließlich Domäne Lauch-
ſtädt,

Lützen Stadtgemeinde Lützen,
Stadt Schafſtedt Stadtgemeinde Schafſtedt,
Stadt Schkeuditz Stadtgemeinde Schkeuditz
Jn der Zuſammenſetzung der vorſtehend aufge-

führten Schulverbände iſt gegenüber den bisher be-
ſtehenden Verhältniſſen nichts geändert worden, ab-
geſehen davon, daß in Gemäßheit der 88 1, 7, 24
des Schulunterhaltungsgeſetzes an Stelle der Schul-
ſozietäten die bürgerlichen Gemeinden und ſelbſtän-
digen Gutsbezirke treten. Hierbei bemerken wir aus-
drücklich, daß, wenn zu Geſamtſchulverbänden nur
Teile einzelner bürgerlichen Gemeinden (Kolonien,
Mühlen, Gehöfte uſw.) gehörten, vom 1. April 1908
ab dieſe letzteren Gemeinden ganz (mit der betr.
Kolonie, Mühle uſw.) den Gefamtſchulverbänden an
gehören, was zur Folge hat, daß nicht die betr.
Einzelgehöfte, Kolonien o. a., ſondern die bürger-
lichen Gemeinden Gutsbezirke), zu denen ſie ge-
hören, ſchulunterhaltungspflichtig ſind.

Stadt
C

lungen vorbehalten.
Ueber die nachſtehenden
A. Geſamtſchulverbände auf dem Lande:
Dehlitz a/S. Löſau, Löſſen und Wallendorf

ſind die Ermittelungen und Verhandlungen noch nicht
abgeſchloſſen.

Jn dieſen Fällen werden demnächſt beſondere Ver-
fügungen ergehen.

gez.) v. Rohrſcheidt.

Vorſtehende Verfügung bringe ich auf Veran-
laſſung der Königlichen Regierung zur Kenntnis der
Beteiligten.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1907.
Der Königliche Landrat.
Zimmermann, Kreis Deputierter.

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn

Dölkau unter Nr. 109 für den Maurer Karl
Schumonn in Zſchöchergen ausgefertigte
Radfahrkarte t verloren gegangen und
wird hierdurch für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1907.
Der Königliche Landrat.

J. V. M. v. Zimmermann,
Kreis-Deputierter.

J. V. M. v.W

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 26. Auguſt 1907, abends 6 Uhr.
1. Neube etzung der Stelle

Stadtrats.
Aenderung der Freibankordnung.
Aufſtellung einer Laterne in der Lauch-
ſtädterſtraße.

4. Aufſtellung einer Laterne in der ſog. Hölle.
5. Abkommen mit der Kirchengemeinde St.

Thomas wegen Aufhebung des Kantor-
quartalgeldes.

6. Vergleich mit Hüſer Co.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1907.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (1509
Die Polen e

erfordern nächſt den Sozialdemokraten die größte
Aufmerkſamkeit in der innern, namentlich der
preußiſchen Politik. Sie haben ſich allmählich
eine Agitation ausgebiidet, die in unermüd-
licher Tätigkeit die Jdee des wieder zu errich-
tenden großpolniſchen Reiches propagiert und
an recht vielen Stellen das Deutſchtum in
den Oſtmarken zurückzudrängen vermag. Die
Deutſchen haben ja dagegen Ab wehrmaßnahmen
ergriffen. Es wird aber Aufgabe der Re-
gierung ſowohl wie der deutſchen Nation

Co do

überhaupt und insbeſondere der Deutſchen in
den Oſtmarken bleiben, immer en vedette

Amtsvorſteher in

Gemeinde Schkopau (einſchl.

des beſoldeten

nächſten

à weiterungSollten bei der Berichterſtattung an uns Irr ung
tümer oder ſonſtwie Schreibfehler vorgekommen ſein,
ſo bleibt die Berichtigung der vorſtehenden Feſtſtel-

Die Jntegrität des erſten Bundes-

ſind Regierung und Bevölkerung ſich. in der
Bekämpfung dieſer Beſtrebungen jetzt einiger
wie je. Davon machen nur diejenigen deutſchen
Elemente eine Ausnahme, die ihren Grund
und Boden an Polen verkaufen,
ohne daß ſie überhaupt in einer Zwangslage
ſind. Das bekannte jüngſt auch auf dem
Deutſchen Tage, der in Bromberg
abgehalten wurde, der altbewährte Vorkämpfer
des Deutſchtums in den Oſtmarken, Frhr. von
Tiedemann-Seheim. Er führte aus, daß

die Deutſchen in den Oſtmarken ſich infolge
des Vorgehens der Polen leider noch in einem
akuten Kriegszuſtande befinden. Die Deutſchen
müßten daher auf die Schanzen gehen. Frhr.

polniſchen Forderungen. Die Herren möchten
am liebſten das polniſche Reich wiederauf-
richten. Die wichtigſte Frage ſei jetzt die
Bodenpolitik. Es ſei beſchämend, wenn jetzt
noch gewiſſe deutſche „Biedermänner“ vor-
handen ſind, die ſich nicht ſchämen, ihre Güter
an Polen zu verkaufen, denen es bedauerlicher-
weiſe gelungen ſei in den letzten Jahren
von den Deutſchen 50000 ha d. ſind
500 Quadrat-Kilometer) zu erwerben.
Der Staat müſſe und werde neue Wege
finden, um dem Uebergang deutſchen Grund-
beſitzes in polniſche Hände Einhalt zu tun.
Er dürfe ſich nicht von ſentimentaler Rück-
ſicht leiten laſſen, wenn es gelte, in der Oſt
markenpolitik die endgiltige Entſcheidung zu
treffen.

Das wird aber auch der Staat nicht tun.
Es darf vielmehr als ſicher gelten, daß dem

Landtage eine Polenvor-
lage unterbreitet werden wird, die die Er

des Enteignungsrechtes für die
Anſiedelungskommiſſion zum Gegenſtande hat.
Wenn daher ein ſolcher Wunſch in einer
Reſolution des Bromberger Deutſchen Tages
zum Ausdruck gebracht wird, ſo kann deſſen
Erfüllung alſo in nahe Ausſicht geſtellt
werden.

Sodann hat der Deutſche Tag verlangt,
dvß für Poſen und Weſtpreußen, ſowie ſür
Oſtpreußen und Schleſien und die Regierungs
bezirke Frankfurt a. O., Stettin und Köslin
bei der Veräußerung eines ländlichen Grund-
beſitzes ein ſtaatliches Einſpruchs-
recht eingeführt werde, mit der Berechtigung

Außerdem ſollen dem Staate die Mittel zur
Beleihung ländlicher Grundſtücke mit Nach-
hypotheken gewährt werden.

Ob dieſe Forderungen auf Erfüllung zu
rechnen haben, iſt allerdings eine andere Sache

i Schwierigkeiten, die dem Vorgehen auf
em fraglichen Gebiete entgegenſtehen, liegen

hauptſächlich in dem ſchon beſtehenden Rechte,
auch in verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen.
Daß aber den polniſchen Aſpirationen wie
bisher auch weiter entgegengetreten werden wird
iſt ſicher. Regierung und deutſche Bevölke-
rung müſſen nur wie bisher treu zu einander
halten. Das iſt aber auch wahrſcheinlich und
geht aus den Kundgebungen des Bromberger
Tages hervor.

An Se. Majeſtät den Kaiſer ſandte
dieſer Tag folgendes Telegramm: „Viele
tauſend zur patriotiſchen Feier eines Deut-
ſchen Tages in Bromberg feſtlich verſammelte
Deutſche bringen Eurer Kaiſerlichen und König-
lichen Majeſtät alleruntertänigſt begeiſterte
Huldigung dar. Eingedenk der unvergeßlichen
Mahnung, die ihr allergnädigſter Landesherr
in dieſer durch die Fürſorge des erlauchten
Hohenzollernhauſes emporgeblühten Stadt
auszuſprechen geruhten, geloben ſie Euer
Majeſtät unwandelbare Treue und verſprechen,
allezeit ihre ganzen Kräfte der heiligen Auf-
gabe zu weihen, in der dem Reiche unauf-
lösbar verbundenen Oſtmark deutſchem Sinn
und deutſcher Art zum Siege zu verhelfen.“

An den Reichskanzler Fürſten von Bülow
wurde nach Norderney depeſchiert: „Tauſende
in Bromberg zur Begehung eines deutſchen
Tages unter Führung des Oſtmarkenvereins
vereinigte Männer bringen Eurer Durchlaucht,
dem Ehrenbürger dieſer Stadt, ihre ehrer-
bietigen Grüße dar. Die Feindſeligkeiten
des nationalen Gegners ſtellen den Staat
und alle in den Oſtmarken lebenden Deut-
ſchen vor neue Aufgaben. Zu der König-
lichen Staatsregierung, deren Leitung Euer
Durchlaucht anvertraut iſt, hegen wir das
feſte Vertrauen, daß es ihr gelingen werde
die zur Erhaltung und Befeſtigung des be

drohten Deutſchtums unumgänglich notwen

zu ſein und den polniſchen Vorſtößen deutſche
entgegenzuſetzen, die die Erhaltung des Deutſch
tums in den mühſam kultivierten Gegenden
an und zwiſchen Weichſel und Oder verbürgen

ſtaates Deutſchlands ſteht in Frage
wenn den großpolniſchen Beſtrebungen nicht
energiſch entgegengetreten wird. Gläcklicherweiſe

für den Staat, den Grundbeſitz zu übernehmen

digen Maßregeln zu erkennen und durchzu-
führen.“

Der Reichskanzler antwortete: „Dem
Deutſchen Oſtmarkenverein ſpreche ich für die
patriotiſche Begrüßung meinen herzlichen Dank
aus. Jhre machtvolle Kundgebung iſt für die
königliche Staatsregierung eine wirkſame
Unterſtützung in dem von ihr pflichtmäßig
geführten Kampffür die Erhaltung des Deutſch
tums in der Oſtmark. Möchte der Deutſche
Tag in Bromberg als eine eindringliche

v. Tiedemann beleuchtete auch die national-

Mahnung zuſtrenger nationaler Pflichterfüllung
empfunden werden!“

Dieſe Kundgebungen bezeugen das Ein-
vernehmen zwiſchen Regierung und Bevöl-
kerung, und können wir denn auch hoffen,
daß es gelingen wird, der drohenden Gefahr
in den Oſtmarken Herr zu werden. Stetige
Aufmerkſamkeit wird dazu allerdings unbe
dingt nötig ſein.

Nochmals die Block-Politik.
Merſeburg, 21. Auguſt.

Daß zwei führende nationalliberale Preß-
organe, die „Köln. Ztg.“ und die „Münch.
Neueſt. Nachr.“, ſich gegen das gleiche, ge
heime und direkte Wahlrecht für Preußen
ausgeſprochen, war bereits kürzlich an dieſer
Stelle mitgeteilt worden. Jetzt nun erſcheint
in der offiziellen Partei-Korreſpondenz der
Nationalliberalen ein Aufſatz des Vr. Krauſe,
Vizepräſident des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes, der ſich gleichfalls gegen Einführung
dieſes Wahlrechts in Preußen ausſpricht, da-
gegen eine Reform des beſtehenden preußiſchen
Landtags- Wahlrechts empfiehlt.

Paſtor Naumann und die ſeinen Spuren
folgenden Freiſinnigen haben demnach wenig
Ausſicht, ihre Wünſche verwirklicht zu ſehen.
Wir haben ja auch im Reichstage gerade
genug Sozialdemokraten, ſodaß wir im preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ſie nicht auch noch
nötig haben.

Die Ausſichten, das Reichstagswahlrecht
auch für Preußen durchzuſetzen, ſind demnach
zur Zeit gering, denn die Handvoll freiſinniger
Abgeordneten iſt nicht ſtark genug, um allein
etwas zu vollbringen, ſie vermöchten höchſtens
etwas zu erreichen mit Hilfe der klerikalen
Abgeordneten, die aber keineswegs unbedingt
ſicher iſt.

Angeſichts dieſer Sachlage, und weil ein-
flußreiche freiſinnige Zeitungen ſelbſt davor
gewarnt haben, zur Zeit auf dem Reichstags
wahlrecht für Preußen zu beſtehn, haben denn
auch verſchiedene provinzielle Zeitungen frei-
ſinniger Tendenz bereits Waſſer in ihren Wein
gegoſſen.

So ſchreibt u. a. die „Saale-Ztg.“, die noch
vor acht Tagen das Reichstags Wahlrecht
als eine Kardinal- Forderung auch für Preußen
bezeichnet hatte, in ihrer neueſten Nummer:
„Die Freiſinnigen werden ganz ſelbſtredend
von ihrer grundſätzlichen Forderung nicht ab
laſſen. Aber ſie werden ebenſowenig ihren
prinzipiellen Programmpunkt zu einem Hemm-
nis geſtalten auf dem Wege zu einem beſſeren,
liberaleren Wahlrecht, als es das gegen-
wärtige iſt. Vielmehr werden ſie auf dem
Boden der Wirklichkeit das Erreichbare
zu erlangen ſuchen, und zwar im
Rahmen der Blockpolitik, die nicht durchbrochen,
ſondern durch die Wahlrechtsaktion gekräftigt
werden ſoll. Krauſe macht Mitteilungen von
der Tatſache, daß die nationalliberale Fraktion
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes die Ein-
führung des Reichstagswahlrechts in Preußen
nicht will. Dieſe Tatſache, mag ſie begründet
ſein wie ſie will, mag ſie vom entſchieden
liberalen Standpunkt aus noch ſo unerwünſcht
erſcheinen, muß genügen, um die zurzeit be-
ſtehende Unerfüllbarkeit des Wunſches
der Uebertragung des Reichstagswahlrechts
auf Preußen darzutun. Jede andere Partei
muß mit der Tatſache der Stellungnahme der
nationalliberalen Fraktion rechnen und es iſt
in hohem Maße verdienſtlich, daß der Abg.
Krauſe an dem einmütigen und ausdrücklichen
Willen ſeiner Fraktion, betreffend die Nicht-
einführung des Reichswahlrechts in Preußen,
keinen Zweifel gelaſſen hat. Belaſtet er damit
auch die nationalliberale Partei mit dem
Odium, dem Plan einer völligen Demo-
kratiſterung des preußiſchen Wahlrechts vor
läufig ein Ende bereitet zu haben, ſo ermög
licht er doch andererſeits auch zugleich, erſt
die Frage nach parlamentariſch-praktiſchen Ge
ſichtspunkten zu prüfen. Seiner erſten Feſt
ſtellung der Stellungnahme der national
liberalen Fraktion fügt Abg. Krauſe die
weitere Konſtatierung hinzu, daß im Preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit für
die Einführung des Reichstagswahlrechts nicht
vorhanden iſt und daß weder das Herrenhaus
noch die Staatsregierung für eine ſolche Re
form zu haben ſei.“

V

Marokko. n
Köln, 20. Aug. Nach einem Telegrader „Köln. Ztg.“ aus Tanger iſt nd

Gerücht von einer franzöſiſchen Niederlg e
verbreitet, doch breiten die Franzoſen einen
dichten Schleier über die Operationen, ſo daß
nur ſchwer die Wahrheit zu ergründen iſt
Jm Gefecht am 19. Auguſt wurde ein Ti.
railleur von den Feinden gefangen und ihm
der Kopf abgeſchnitten.

London, 20. Aug. Flüchtlinge, die mit
dem deutſchen Dampfer „Oldenburg“ von
Saffi in Tanger eingetroffen ſind, melden
daß Ma al Ainin die Stadt anzugreifen
drohte, jedoch von dem Kaid und ſeinen Truppen
davon abgehalten wurde.

Paris, 20. Aug. Geſtern morgen er-
folgte auf das Lager des Generals Drude
von Norden her ein Angriff der Stämme Ze
nat und Ziadia, die ſich an den bisherigen
Gefechten noch nicht beteiligt hatten. Für
heute wird ein großer Kabylen-Anmarſch aus
der Gegend von Mazagan erwartet.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Aug. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf heute vormittag
von Kaſſel kommend, auf dem „Sand“ bei
Mainz ein und nahm die Parade über
mehrere Regimenter des 18. Armeekorps ab.
Später fand Frühſtückstafel im Großhberzogl.
Schloſſe ſtatt. Nachmittags fuhr der Kaiſer
mittelſt Automobils nach Cronberg und von
dort nach Friedrichshof; daſelbſt fand abends
Tafel ſtatt, wozu eine Reihe von Einladungen
ergangen waren.

Jn das Herrenhaus berufen wurde der
Fideikommißbeſitzer Graf Helmut von Molt-
ke zu Kreiſau auf Grund erblichen Rechts
als Nachfolger ſeines verſtorbenen Vaters.

Nürnberg, 20. Aug. Der Arbeitgeber-
verband des Baugewerbe s hat beſchloſſen
falls der Ausſtand bei der Firma Friſch über-
morgen nicht aufgehoben iſt, bis Sonnabend
alle Bauarbeiter von Nürnberg und Fürth
auszuſperren.

Nürnberg, 20. Aug. Der zweite
Petersprozeß, der Beleidigungsprozeß
des Dr. Karl Peters gegen den Redakteur
Dr. Weill der ſozialdemokratiſchen „Fränk.
Tagespoſt“, gelangt am 8. Oktober und an
den folgenden Tagen vor dem hieſigen Schöffen
gericht zur Verhandlung. Es iſt das perſön-
liche Erſcheinen beider Parteien angeordnet
worden, auch wird der geſamte Zeugenapparat
wie im Münchener Prozeß in Tätigkeit geſetzt
werden. Generalleutnant a. D. v. Liebert in
Charlottenburg iſt gleichfalls als Sachver-
ſtändiger geladen worden. Die Verhandlung
wird abermals acht bis zehn Tage währen.

Rußland.
Batum, 19. Aug. Auf den Kreischef

von Oſurgety (Gouvernement Kutais), Jer-
melow, der ſich in Begleitung ſeiner Frau
befand, wurde ein Bombenanſchlag verübt.
Beide ſind nur leicht verletzt. Die Urheber
des Anſchlages eröffneten gegen die herbei-
geeilte Wache ein Feuer, wodurch ein Vor-
übergehender getötet und ein anderer verwundet
wurde. Vier von den Schuldigen wurden
verhaftet. Unter den Andächtigen der Kathe-
drale, in deren Nähe das Attentat verübtwurde, entſtand eine Panik. Eine Perſon

wurde vom Herzſchlag getroffen.

Cokales.
Merſeburg, 21. Auguſt.

Schiffsjungen für die Kaiſerliche
Marine. Die Bezirkskommandos haben An-
weiſung von der Jnſpektion des Bildungs-
weſens erhalten, neue Meldungen zur Schiffs
jungenlaufbahn in der Kaiſerlichen Marine
trotz des Ablaufs des Schlußmeldetermins bis
auf weiteres noch anzunehmen. Dieſe Maß-
nahme iſt notwendig, weil noch nicht genügend
bekannt iſt, daß in dieſem Jahre zum erſten
Male die Einſtellung im Herbſt (Anfang Ok-
tober) ſtattfindet, und weil infolge der durch
Aenderung notwendig gewordenen zweima-
ligen Einſtellung an Schiffsjungen in dieſem
Jahre ausnahmsweiſe der außerordentlich hohe
Geſamtjahresbedarf von 1600 Jungen vor-
liegt. Die zum Dienſt in der Kaiſerlichen
Marine ſich meldenden jungen Leuten müſſen
ein Lebensalter von nicht weniger als 14,
und nicht mehr als 18 Jahre haben. Sämt-
liche Koſten für ihre Bekleidung, Verpflegung
und Weiterbildung trägt von der Einſtellung
ab die Marine. Durch den geſezzlich ſicherge-
ſtellten weiteren Ausbau der Flotte liegen
die Beförderungsverhältniſſe in der Marine
bekanntlich ſehr günſtig.

Telephoniſches. Merſeburg iſt zum
Sprechverkehr mit Hummelshain zuge-
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Liebesgaben für Deutſch-Südweſt
afrika. Bei der Hauptſammelſtelle der frei
willigen Krankenpflege zu Hamburg für das
Südweſtafrikaniſche Expeditionskorps ſind aus
der Provinz Sachſen nachſtehend aufgeführte
Gaben eingegangen: Kommallein u. Wand,
Inhaber Moritz Krug, Nordhauſen, 6 Kiſten
Branntwein; Wilhelm Schüler, Jnhaber
Guſtav Glaſer, Nordhauſen, 1 Kiſte Brannt-
wein; H. A. Hanewacker, Jnhaber Hermann
Hanewacker, Nordhauſen, 1 Kiſte Tabak und
Zigarren Fr. Schilling, Jnhaber Otto Krug,
Rordhauſen, 2 Kiſten Likör. Jndem von der
Sammelſtelle für dieſe Gaben wärmſtens ge-
dankt wird, wird gleichzeitig bemerkt, daß den
von den Gebern hinſichtlich der Verwendung
ausgeſprochenen Wünſchen Rechnung getragen
werden wird.

Die Siebenſchläferperiode hat ver
gangene Woche ihr Ende erreicht. Bekannt-
lich gilt allgemein die Bauernregel, daß, wenn
es am Siebenſchläfertage regnet, es auch in
den nächſten ſieben Wochen vorwiegend regnen
ſoll, und umgekehrt, wenn dieſer ſonnig und
heiter iſt, ſieben Wochen lang ſchönes Wetter
vorherrſchen ſoll. Wenn der Glaube an die
wetterbeſtimmende Kraft des Siebenſchläfer-
tages jemals gründlich Fiasko gemacht hat,
ſo war es in dieſem Sommer der Fall.
Wie das Wetter in dieſen ſieben Wochen ge
weſen iſt, iſt allgemein bekannt, mehr Nieder-
ſchläge und andauernde Kühle als ſommerliche
Glut. Und doch war 1907 der Siebenſchläfer
völlig regenlos, heiter und warm, einer
der wenigen ſchönen Sommertage überhaupt.
Wie ſo manche Regel, iſt alſo auch die vom
Wetter am Siebenſchläfertage nicht einwand-
frei. Jmmerhin iſt ihr eine gewiſſe Berechti-
gung nicht völlig abzuſprechen, da um die
Siebenſchläferzeit erfahrungsgemäß viel
Packeis nach dem Süden abgeht und dadurch
die Neigung zu Niederſchlägen auch größer
wird, wie auch in dieſem Jahre. Mit dem
Siebenſchläfertage hat aber dieſer Vorgang
nichts zu tun, da er wochenlang vor oder
nach dem kritiſchen Tage eintreten, auch der
Eisgang ſtark und ſchwach und daher ſein
Einfluß auf die Geſtaltung des Wetters ver
ſchieden ſein kann. Nicht bloß heuer, ſondern
ſchon wiederholt konnte man die Unhaltbarkeit
der Siebenſchläferlegende nachweiſen.

Tivoli- Theater. Geſtern abend feierte
Herr Paul Hartmann von hier ſein Benefiz
bei gutbeſetztem Hauſe. Er hatte zu ſeinem
Ehrenabend das Schönthan'ſche Luſtſpiel „Der
Herr Senator gewählt und hiermit einen
glücklichen Griff getan. Das Stück wurde
von Anfang bis zu Ende flott durchgeführt, un
ernteten die Mitwirkenden den reichlich ver
dienten Applaus in vollem Maße, beſonders
unſer Benefiziant, der den Herrn Senator
ganz vortrefflich wiedergab. Herr Hartmann
wußte ſehr fein den richtigen Ton des von
ſich eingenommenen und beinahe idiotiſch ein-
gebildeten Senators zu treffen. Mit einer
Fülle von Blumen, wie auch anderer Geſchenke
wurde er dann auch bedacht, und konnte man
erkennen, welch' großer Beliebtheit ſich Herr
Hartmann hier zu erfreuen hat. Jhm eben-
bürtig zur Seite ſtand Frl. Toni Muſäus
als ſeine Tochter Agathe, die ebenfalls ihre
Rolle präzis und gewandt, wie immer, durch
ſpielte Das Gleiche iſt von Frl. Tilli
Muſäus zu ſagen, die wieder aller Herzen
durch ihr friſches, anmutiges Spiel gewann.
Herr Ge hring, der des Senators Schwieger
ſohn wiedergab, beluſtigte allgemein der ein-
geſchüchterte, nur hinter dem Rücken ſeines
Schwiegervaters mutige, ſonſt immer ängſt-
liche Ehegatte gelang ihm ausgezeichnet.
Zuletzt möchten wir noch des Herrn Vogel
Erwähnung tun, der ſeine ganze Spielkraft
daranſetzte, um dem Ganzen einen würdigen
Abſchluß zu geben. Auch von ihm können
wir nur Lobendes ſagen.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 19. Aug. Bei der Enthüllunder Guſtav Adolf- Kapelle ben

September werden nach eingeholter Genehmi-
gung in Berlin auch die 13 ſchwediſchen Re
gimenter vertreten ſein, die am 16. November
d hier unter dem Heldenkönig kämpften;

e Vertretung wird durch Offiziere, Unter
Lftziere und Mannſchaften erfolgen. In der
a fochten unter dem unznittelbaren
efehl Guſtav Adolfs auf dem rechten Flügel

ſt Truppen von Lödermanland, Uppland

land,
verwandten Grafen
t königlichen Leibgarde, der grünen, der
Nun und der „ſchwediſchen“ Brigade; da

letztere dieſen beſonderen Namen führt,
rften die grüne und die blaue Brigade

und Weſtgotland, Smaaland und Finn
die Mitte unter dem der Waſadynaſtie

Niels Brahe beſtand aus

überwiegend aus Deutſchen beſtanden haben.
Ganz deutſch waren der linke Flügel unter
dem Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar,
der dann nach dem Tode des Königs den
Oberbefehl übernahm und die Schlacht ſteg
reich zu Ende führte, und das zweite Treffen
unter dem General Knyphauſen. Die an der
Schlacht beteiligt geweſenen ſchwediſchen Trup-
pen haben alſo überwiegend den eigentlichen
Kernprovinzen des Landes angehört, wenn
dabei die Thalmänner („Darlekarlier“) nicht
genannt werden, dann dürften ſie vorzugs-
weiſe die königliche Leibgarde gebildet haben.
Die ſchwediſchen Truppen werden noch heute
zumeiſt nach den Provinzen benannt und re
krutiert und haben auch bis tief in das 18.
Jahrhundert hinein Fahnen mit den Provinz
wappen geführt.

Zſchortau, 19. Aug. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall trug ſich geſtern abend 10 Uhr
auf hieſiger Station zu. Der Schranken-
wärter Pretzſch von hier wurde von dem
von Leipzig kommenden Schnellzug über den
Kopf und Leib gefahren und getötet. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und mehrere
Kinder. tie ſich das Unglück zugetragen
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden,

Eisleben, 19. Aug. Geſtern nachmittag
verunglückte Rittmeiſter Arnold nebſt Frau
und Kind in Wimmelburg mit dem Geſchirr.
Beim Umwenden aufder Höhe einer abſchüſſigen
Straße bäumte ſich das Pferd auf und der
Wagen kippte um, wobei die drei Jnſaſſen
heraus geworfen und auf einen Backſteinhaufen
geſchleudert wurden. Die Verletzungen, die
die Familie erlitt, ſind bedeutend, beſonders
die des Kindes. Das Pferd raſte mit dem
Wagen noch Eisleben zurück.

Haſſenhauſen, 19. Aug. Ein Buben-
ſt reich nichtswürdigſter Art iſt in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag begangen
worden. Die Lebensbaumhecke, welche das
Denkmal der Gefallenen von 1806 umfriedigt,
iſt Stück für Stück abgeſchnitten worden!
Die Gemeinde empfindet lebhafte Entrüſtung
bei dem Gedanken, daß der Täter vielleicht
in Haſſenhauſen geſucht werden könnte. Der
entſtandene Schaden betrögt 130 Mark. Es
ſind übrigens bereits Ermittelungen im
Gange.

Delitzſch, 17. Aug. An der Bahnſtrecke
Delitzſch- Halle geriet auf Kyhnager Flur ein
etwa acht Morgen großer Gerſtenplan, dem
Rittergutsbeſitzer Bieler in Zſchernitz ge-
hörig, durch Funkenauswurf der Loko-
motive in Brand. Das Feuer verbreitete ſich
rapide und konnte nur mit Mühe durch Hilfs-
mannſchaften der Bahn eingedämmt werden.

Schkeuditz, 19. Aug. Gutem Vernehmen
nach beabſichtigt die Kredit Anſtalt in Leipzig
demnächſt hier eine Depoſiten- Kaſſe zu er-
richten.

Halberſtadt, 20. Auguſt. Von einem
ſchnellen Dod exeilt wurde Sonntag vor-
mittag gegen 11 Uhr auf dem Perſonenbahn-
hofe die eben zugereiſte Frau Martha Lühr
geb. Kröber aus Berlin. Die 37 Jahre
abte Frau wollte ihren hier wohnenden Bruder
den Bäcker Kröber, beſuchen, den ſie ſeit 17
Jahren nicht geſehen hatte. Dieſer empfing
ſie auf dem Bahnhofe und holte eine Droſchke
herbei. Als er zurückkam, war ſeine Schweſter
vom Herzſchlag getroffen zuſammen geſunken.

Bad Köſen, 19. Aug. Jn der ehrenge-
richtlichen Unterſuchung gegen Bürger-
meiſter Kretſchmar iſt allen in dieſer
Sache kürzlich vernommenen Zeugen folgender
Beſcheid des Bezirkskommandos Naumburg
unterm 17. Auguſt zugegangen: „Jn der
ehrengerichtlichen Unterſuchung gegen den Ober-

leutnant der Landwehr erſten Aufgebots
(Bürgermeiſter) Kretſchmar in Bad Köſen
hat ſich herausgeſtellt und iſt durch vereidigte
Zeuzen erhärtet, daß das über Oberleutnant
Kretſchmar verbreitete Gerücht böswillig er-
funden iſt und nichts Wahres enthält. Ober-
leutnant Kretſchmar iſt vollkommen gerecht-
fertigt und das Bezirkskommando hat in
keiner Weiſe Veranlaſſung, gegen ihn chren-
gerichtlich einzuſchreiten. Jch bitte Euer
Wohlgeboren, hiervon Kenntnis zu nehmen
Gleichfalls bitte ich, ſollte das Gerücht, durch
welches die ehrengerichtliche Unterſuchung
notwendig wurde und welches, wie ſchon oben
geſagt, ſich als durchweg erſunden und unwahr
erwieſen hat, nochmals in ſpäterer Zeit wieder
auftreten, demſelben entgegen zu treten. Goetz,
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.“
Durch dieſe Entſcheidung dürfte der Weg für-
das weitere bürgerliche Strafverfahren ge-
ebnet ſein, das nach Jnformation des „Naum.
Kreiebl.“ ſchon beantragt worden iſt.

Erfurt, 19. Aug. Vom Tode überraſcht
wurde die 61 Jahre alte Witwe Eleonore
Schäfer in Melchendorf. Beim Ver-
zehren einer Birne „verſchluckte“ ſich die Frau
ſprang aus der Küche heraus, rief: „Jch muß
erſticken!“ und brach dann ſofort zuſammen.

Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos. Man nimmt an, daß ein
Teil der halbreifen Birne in die Luftröhre
geriet.

Erfurt, 20. Aug.
Scherl bot dem Magiſtrat von Erfurt an,
einen zoologiſchen Garten zu errichten,
ſobald ihm von der Stadt das notwendige
Terrain unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
wird. Nach 50 Jahren ſoll der Tierpark dann
in den Beſitz der Stadt übergehen. Der
einzige 17jährige Sohn eines Hippodrom-
beſitzers aus Leipzig hatte, unter Mitnahme
einer der Mutter gehörenden goldenen Uhr
die elterliche Wohnung verlaſſen und war
nach Erfurt gefahren. Der Vater reiſte nach
und traf hier auſ dem Schützenplatz grade
ein, als die Leiche des Sohnes durch die Polizei
nach dem Friedhof gebracht wurde. Der Sohn
hatte, nachdem er das Geld verbraucht und
auf der Vogelwieſe in einem Hippodrom ver-
geblich um Arbeit angefragt, ſich in einem in
der Nähe belegenen Felſenkeller erhängt. Man
fand in den Taſchen des Lebensmüden 3 Mk.
ſowie den Pfandſchein über eine goldene
Damenuhr.

Greiz, 19. Aug. Die elfjährige Tochter
des Schneidermeiſters Mich el in Greiz ſtand
an der Kalkgrube des Hüllemanſchen Baues
in Aubachthal, als ihr ein Knabe von hinten
einen Stoß verſetzte. Das arme Kind ſtürzte
in die Grube. Erſt nach längerem entſetzlichen
Schreien wurden Arbeiter auf das Kind, das
bis an den Unterleib in dem kochenden Kalk
ſtand, aufmerkſam und befreiten es. Es liegt
unter qualvollen Schmerzen im Krankenhauſe.

Gotha, 19. Aug. Einen ſchrecklichen
Tod fanden zwei Kinder in dem Nachbar-
dorfe Gamſtedt. Jhre Mutter war mit
einer älteren Tochter auf das Feld gegangen
und hatte ihre beide Knaben im Alter von zwei
und fünf Jahren allein im Hauſe gelaſſen.
Bei ihrer Rückkehr fand ſie die Wohnung mit
Rauch angefüllt und beide Kinder tot vor
Anſcheinend hatten die Kinder mit Streich-
hölzern geſpielt und dadurch einen Zimmer-
brand verurſacht, der von Nachbarn ſpäter
gelöſcht wurde.

Gerichtszeitung.
Halle, 19. Aug. Eine Verkäuferin in

Giebichenſtein hatte eines Abends den 13 jährigen
Sohn Kurt des Arbeiters Auguſt R., ihres Wohnungs-
nachbarn, „Lümmel“ geſcholten, weil er ihre kleine
Schweſter zu Boden geſtoßen hatte. Der Sohn
klagte die „Beleidigung“ ſeinen Eltern, worauf dieſe
die Verkäuferin mit Schimpfworten überſchütteten.
Schließlich ſtürmten ſie ſogar die Wohnung der
Verhaßten: die Frau j i Schlagverſetzte ihr einen

herunterreißen und das Geſicht ins Genick drehen
zu wollen. Auch der 13 jährige Sohn ſoll ſich auf
ausdrückliches Geheiß des Vaters an den wüſten
Schimpfereien nach Kräften mitbeteiligt haben.
Hausbewohner gerieten über die rüde Szene in große
Entrüſtung. Amtsanwalt beantragte in der
heutigen Sitzung des Schöffengerichts gegen das
hitzige Elternpaar Geldſtrafen, das Gericht hielt
aber betreffs des Vaters eine Freiheitsſtraſte in
Höhe von zwei Wochen Gefängnis für angebracht,
da ſein Benehmen gar zu roh geweſen ſei. Die
Frau. erhielt eine Geldſtrafe von 25 M., der Sohn
einen Verweis.
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Vermiſchtes.
Chemnitz, 20. Aug. Jn einer hieſigen Maſchinen-

fabrik ſtürzte ein Arbeiter von einem Gerüſte und
erlitt einen tödlichen Schädelbruch. Auf gleiche
Weiſe kamen auf einem hieſigen Neubau zwei Bau-
arbeiter durch einen Sturz aus drei und vier Stock-
werk Höhe ums Leben.

Zwickau, 20. Aug. Jn Kainsdorf ſtarben
fünf Kinder nach dem Genuſſe unreifen Obſtes.

Gladbach, 20. Aug. Hier erſchoß der Fabrik-
arbeiter Becker einen 4 jährigen Knaben beim
Spielen mit einem Revolver.

Reichenbach, 18. Aug. Ein ſchwerer Unglücks
fall iſt den Rittergutspächter Maettig in Hil-
bertsdorf paſſiert. Maettig wollte nach einer
Taube ſchießen und war zu dieſen Zweck auf eine
Leiter geſtiegen. Die Leiter kam ins Rutſchen Herr
Maettig wollte ſich halten und im nächſten Augen-
blick ging ein Schuß los, der einen in der Nähe
ſtehenden Jungen ſo unglücklich traf, daß der Junge
ſofort tot war.

Appenzell, 19. Aug. Zu den zahlreichen Un
fällen, die ſich in den letzten zwei Tagen in den
Schweizer Alpen ereigneten, geſellt ſich euch ein
ſolcher in den Appenzeller Bergen. Der 22 Jahre
alte Wehinger von St. Gallen wollte, nachdem
er in Geſellſchaft einiger Freunde auf der Altenalp
übernachtet hatte, einen ſteilen Kamin erſteigen. Er
ſtürzte ab und wurde als gräßlich verſtümmelte
Leiche Sonntag Abends zu Tal geſchafft. Die
Leichen der bei der Beſteigung der Jungfrau zu
Tode gekommenen Touriſten Lehmann, Lehmkahl und
Biedermann ſind gefunden worden.

Kleines Feuilleton.
Der falſche Regieruugsaſſeſſor und

ſein Sekretär. Auf eigenartige Weiſe iſt,
ein in der Nähe Poſens wohnender Gutsbe-
ſitzer geprellt worden. Zwei gutgekleidete
Herren fuhren im Automobil bei dem Guts-
beſitzer vor. Einer wies ſich als Regierungs

Ein Herr Bruno

heim bei
Der Brand hat

häuſer „Zum Abdler“

aſſeſſor v. Rigo, Dezernent bei der Anſied-
lungskommiſſion, aus und ſtellte ſeinen Be
gleiter als ſeinen Sekretär vor. Dieſer kramt
mehrere Formulare aus einer Aktentaſche aus
und nun macht der Herr Aſſeſſor dem Guts-
beſitzer die Eröffnung, daß 9000 Mark, die
der Gutsbeſitzer der Anſiedlungskommiſſion
für Zuchtvieh ſchuldig ſei, einziehen wolle.
Dem Gutsbeſitzer kamen die Herren gänzlich
unerwartet, obgleich die Rechnung ſtimmte.
Er bat daher den Aſſeſſor, ſich mit 6000 Mk
zunächſt zu begnügen. Der liebenswürdige
Aſſeſſor gab ſich mit dem Angebot zufrieden,
und die 6000 Mark wurden von dem Sekre-
tär ſorgfältig nachgezählt. Dann ſteckte der
Aſſeſſor das Papiergeld ein, während der Se-
kretär die Gold und Silberſtücke in einen
mitgebrachten Beutel ſchüttete. Der Gutsbe
ſitzer war äußerſt erfreut über die Zuvor-
kommenheit des Aſſeſſors und lud ihn zu
einem Jmbiß ein. Die Herren ließen es ſich
gut ſchmecken, und insbeſondere der Sekretär
tat ſich gütlich an dem edlen Naß aus des
Gutsbeſitzers Keller. Der Aſſeſſor mußte ihn
ſchließlich energiſch zur Abreiſe mahnen. Am
nächſten Tage erfuhr der Landwirt, daß er
zwei Betrügern in die Hände gefallen war.
Die Kriminalpolizei hat laut „Berl. Tagebl.“
bereits ermittelt, daß die Täter ein Hand-
lungsgehilfe und ein Angeſtellter der Anſied-
lungskommiſſion ſind. Sie ſind noch nicht
ergriffen.

Eine Diphterieepidemie iſt in Nord-
heim ausgebrochen; etwa 50 Schulkinder ſind
erkrankt. Mehrere davon ſind geſtorben.

Kampf zwiſchen einem Schiffs-
offizier und einem Löwen. Von einer
Touriſtengeſellſchaft, die aus Oberägypten
zurückgekehrt iſt, erhält die römiſche „Tribung“
einen Bericht über ein tragiſches Jagdaben-

x e 4teuer eines gewiſſen C. H. Salmon, der auf

der T S Dre 4 tdem Flußdampfer „Mettemmek“ als Offizier
tBienſt tat. Auf der Fahrt zwiſchen Faſchoda

und Melut ſah Salmon am 1. Auguſt einen
Löwen, der bis zum Nil heruntergekommen
war, um ſeinen Durſt zu ſtillen. Vom Schiff
aus ſchoß er auf das Tier, verwundete esv

aber nicht tödlich. Nun ließ er ſich raſch an
Land rudern und verfolgte die Spuren des
Löwen, den er auch bald erceichte. Kaum
hatte der Löwe ſeinen Peiniger erblickt, als
er ſich unter lautem Gebrüll auf ihn ſtürzte
Salmon verſuchte in einer Entfernung von

J wenigen Schritten zu ſchießen, aber die Pa
trone wollte zu ſeinem Unglück nicht Feuer
faſſen. Jm nächſten Augenblick war er von
dem Löwen zu Boden geriſſen. Das Tier
zerfleiſchte ihm die ganze rechte Seite und
riß ihm zwei Zehen des linken Fußes weg;
ſchließlich gelang es dem Jäger aber, dem
Löwen mit der linken Hand die Kehle zu-
zudrücken und mit der rechten Hand ein
Jagdmeſſer zu öffnen und es dem Tiere in
die Augen zu ſtoßen. Es war ein tödlicher
Stoß; aber bevor er fiel, zerfleiſchte der Löwe
woch den Arm, der ihn verwundet hatte.
Lebens gefährlich verletzt und entſetzt zuge-
rchtet, wurde Salmon von der Schiffsmann-
ſchaft nach Faſchoda gebracht. Hier wurde
ihm ſofort der rechte Arm amputiert; am
Abend des folgenden Tages erlag er unter
grauenvollen Qualen ſeinen ſchweren Ver-
letzungen,

Büchermarkt.
Die Flotte. Daß es eine Stadt Petropolis in

Braſilien gibt, wird vielleicht nur wenigen unſerer
Leſer bekannt ſein um ſo mehr dürfte es intereſſieren,
den Artikel der „Flotte“ zu leſen, aus dem hervor-
geht, daß dieſe blühende Stadt eine urdeutſche iſt.
Der Schluß des Artikels „Admiral Tegethoff und die
Seeſchlacht bei Liſſa“, ferner eine kurze Abhandlung
über „Deutſche drahtloſe Telegraphie“, „Eine Schüler-
fahrt“, „Neues aus unſerer und fremden Marinen“,
die Unterhaltungsbeilage und zahlreiche Abbildungen
machen die Auguſt- Nummer zu einer beſonders in-
tereſſanten.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 20. Aug. Bei der hieſ. Direk

tion der Schantung-Bergbaugeſellſchaft iſt heute
früh von Tſingtau die Drahtnachricht
eingetroffen, daß in der Tangtſe-Grube, worin
Sprengſtoffe in einem unterirdiſchen Raume

aufbewahrt wurden, eine ſchwere Exploſion
ſtattgefunden hat, wodurch 2 deutſche Vor
arbeiter und 110 chineſiſche Bergleute getötet
und 5 ſchwer verletzt ſind.

Stuttgart, 20. Aug. Ein Großfeuer
hat das württembergiſche Pfarrdorf Da rms

Böblingen ſchwer heimgeſucht.
infolge des ſturmartigen

Windes ſo raſch um ſich gegriffen, daß 68
Gebäude eingeäſchert ſind, darunter die Gaſt-

und „Zum Lamm“,
ferner das Haus des Bürgermeiſters und das
Pfarrhaus. Die Kirche, von welcher bereits der
Turm brannte, das Rathaus und das Schul-
haus konnten gerettet werden. 58 Familien
ſind obdachlos.
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Tiwoll-Theuter
1907.

Direktion: Hans MHusäus.
Donnerſtag, 22. Auguſt 1907:
Spielt nicht mit dem Feuer!

Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Putlitz.
Jn Szene geſetzt von Regiſſ. Neſtram.

Perſonen:
Winfried, Rechtsanwalt M. Vogel
Thereſe, ſeine Frau H. Gehring
Gottfried, ihr Bruder,

Seemann P. Gehring
Doktor Weller F. Neſtram
Nettchen, ſeine Frau O. Roſen
Minchen, deren Tochter T. Thiel
Alice van Molden Tilli Muſäus
Pappel, Schreiber G. Püſch

15 Minuten Pause!
Zum Schluß:

i

gillertaler.
Liederſpiel in 1 Akt von Nesmüller.
Jn Szene geſetzt von Regiſſ. Stark.

Perſonen:
Fritz Klarenbach, ein junger

Kaufmann M. VogelGärtner, Gerichtsſchreiber F. Quaiſer
Blaſius, Brauersſohn P. Gehring
Silberfranzel Karl StarkKath'l, ſeine

Tochter H. Gehring
Käſefritz, Wirt ZeidlerSeppel, ſein Bub F. Müller
Buttertonel 2 G. Püſch

22

uacp la

Fichtennatzel Reiſende A. Landmann
Gafelſeppel Eireterſänger g. Anger
Glaſerleni Zillertale in Tilli Muſäus
Kohlnandl Tirol T. Thiel

Tiroler. Tirolerinnen.
Ort der Handlung: Jm Rieſen-

gebirge.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.

Roggenlangſtroh,

(Flegeldruſch) kauft (1508
Oscar Dietrich,

Papierfabriken in Weißenfels a. S.

Feinſter neuer

d a J JHimbeeru. Kirſchſaft,

à Pfd. 50 Pf., in Flaſchen à 60 Pf.,
1 und 1,50 Mk.

in der (1510Drogen- und Farbenhandlung
on Oskar Loboerl,

Burgſtraße 16.

PrinzeßBohnen
und Tomaten

empfiehlt (1507Otto Lippold. Bürgergarten.
Suche zum l. Okt. eine perfekte

HcöC R.
Frau Carl Berger,

Halleſcheſtr. 40.
Als ärztlich geprüfte

1497)

Magggaseempfiehlt ſich (1394
Frau L. Hetzscholdt.

Wilhelmſtraße 3.

Geſinde-

Dienſtbücher,
J

Kreisblatt Druckerei.

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Pjano Magazin

Maercker Co.Inhaber: Hermann Maercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker,
Halle a. Saale,

Neue Promenade Ia,
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen,
Saale-Zeitungs-Passage,

e empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegenerPianinos, ägeil u. NRarmoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
s orgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

institut empfohlen. (1538Telephon Nr. 3219.

S S

Mur die Marke „Pfeilring““ es et die qh,
giebt Gewähr für die Echtheit inseres

Lanolin-ToiletterCream.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise NVachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.
Charlottenburg, Salzufer 16.

Nowren
für alle Gasarten und flüſſigen Brenunſtoffe.

In allen Größen von 2000 P. ſeit 40 Jahren erprobt
und bewährt in allen Betrieben von (1944

Gewerbe, Landwirtschatt und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

GKasmotoren- fabrik Deutz
Ingenieur- Bureau u. Werkſtatt Leipzig Gerberſtraße 1.

Mgre W
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Bann21 jähr. Bürgerstochter, einz. Kind
85 000 Mk. Barmitgift, ſp. mehr,
anmutig, beſcheiden, jed. m. kl. körperl.
Fehler, wünſcht Heirat m. ſol. Herrn
w. a. ohne Verm. Off. nur von ernſten
Bewerbern an Fides, Berlin 18.
e

als Buchhalter Sek-Stellung retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

2——3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her ca. 1300 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (1415
Dir. P. Küstner., Leipzig-Schleuss.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag den 22. Auguſt

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei für Jedermann käufſich,

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Rene

illuſtrierte Pracht- Ausgabe von e
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Fritz Reuter“s sämt! Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-LexikonFormat, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expeditſon zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 50o Mark Bande s Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
I sollte in keinem deutschen Hause fehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Augebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene Iiustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige., illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsäehlich als erstklassige zu bezeichnen,

J igms durch umgehende Beſtellung ſich einks versaume ſenan Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebranch. ſer es für Geſchenke jetzt oder ſpäter Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Mersebnrger Kreisblatts.

r tne e e S ede famiſſe eclerberg
Boonekamp

tbebri

er dem
faberikation alleiniges Geheimniss der FirmaWennHofſieferant Seſner Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm l.

am ßRafhhausein RHEINBERG am Miederrhein.

r Gegr. 1346.S Anerkannt bester Bitterlikört
24 Preis-Medaillen!

W Mk7

Landwirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Der 39. Kurſus wird am Dienstag, den 29. Oktober 1907,

nachmittags 2 Uhr, in den Räumen der Winterſchule eröffnet.
Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule. Herrn Dr. Gwallig

in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, zu richten derſelbe iſt zur Erteilung jeder
diesbezüglichen Auskunſt, ſowie zum Nachweis gee gneter Penſionen ſtets
gern bereit.

Merſeburg, im Juni 1907.
Der Vorſttzende des Kurakorinms.

gez.: Graf d'Haußonville. (1232
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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